




GSinem Kirten
Welcher bey der Stadt Merſeburg das Vieh gehutet, auch in ſelbiger.

als in der Vorſtadt Altenburg, nebſt ſeinen Eltern, welche auch Hirten
geweſen, lange Zeit gewohnet hat,

Krahmens
B

J

Gebürtig von Langen-Eichſtadt, ſeines Alters 40. Jahr;

Selbiger iſt vor drey Jahren bey denen Loblichen
Stadt-Gerichten zu Merſeburg in Verhafft genommen,

und allda die Inquiſition wider ihn vollführet worden.

Er hat Funff Dicbſtahle,

Frirchen-und Etraſſen-Raube,
Zuwry Mord-Thaten ausuben,

Wie auch im Jahr 1719. in der Gotthardts-Gaſſe zu Merſe—
burg Feuer anlegen helffen, davon zwey Hauſer niedergebrannt.
Jſt auch vor etlichen Jahren beym Feuer-Anlegen der Scheunen auf dem Ade

lichen Hofe zu Tragart bey Merſeburg mit geweſen.
Dieſer boßhafft verrichteten Thaten halber ſoll er

den 15 May 1733 dem eingeaongenen Urthel gemaß
Zur Gerichts-Statte geſchleiffet und allda mit Feuer

vom Leben zum dode gebracht werden.

Jm Jahr 1733.

Eine traurige und betrubte Nachricht



Petrubte Zuſchauer und Keſer!

DoE reicher GOCJd giebt, ja je gnadiger, geduldig,
nn langmuthig und barmhertzig Er iſt; Je gottloſer

GOJCd im Himmel ware. Ach das iſt hochſtjammerlich
 lebt die Welt in den Tag hinein, als wenn kein

zu erbarmen. SEs iſt keiner der Gutes thue, auch nicht ei—
ner, ſie ſind alleſamt abgewichen, und alleſamt abtrunnig
worden. Und das Tichten und Trachten des meuſchlichen

Hertzens iſt tuckiſch und boſe vonn hugend auf. Der Menſch,

die edelſte Creatur, fallet von dem Schopfer aller Dinge
ab, und will ſich offtmals ſelbſten helffen, gerath aber durch
des Teuffels Reid und Betrug in allerhand Schande und

Laſter, und wird darinnen ſo beſtrickt und verwirrt, daß er
die allerſchandlichſten und abſcheulichſten Sunden und Boß—
heiten zu ſeinen groſten Schaden, und wohl viel und maunch—

cnal zu ſeinem ewigen Verderben an Seel und Leib, ausubet
und ins Werck richtet. GOgdJ ſiehet aber alles, Er ho
ret alles, Er belohnet alles, und ſtraffet auch alles. Er
ſchauet in die verborgenſten Winckel, und weiß was in dem

Menſchen iſt; Ja Er pruffet Hertzen und Nieren, und Jhm
iſt weder Gutes noch Boſes unverborgen. Und doch muß
und kan Er leiden, (aber mit hochſt- erbarmender Ge
dult und Langmuth) daß es in der Welt, als die ohne dem
gar ſehr im Argen liegt, ſo verderbt und elendiglich zuge

het.



het. Bald muß einer durch Obrigkeitliche Juſtitz wegen
Hurerey und Mord, bald der andere wegen grauſamen
Diebſtahls und Kirchen-Raubes, bald der dritte wegen
MordBrennen und rachgierigen Anzunden Stadte und
Dorffer, bald noch einer wegen aundern Schand-und Miſſe
thaten, ſeine nach Urthel und Recht wohlverdiente Straffe
hier zeitlich leiden. Und wenun er bey ſeiner Ruchloſigkeit
beharret, nicht bußfertig bekennet und bereuet ſeine begau

gene Fehler und Miſſethaten, muß er auch wohl gar der
ewigen Straffe und Hollen-Quaal ſamt Seel und Leib zu

Theil werden.
Wiie wir denn furjetzt ein jammerlich Exempel finden

und haben an einem Hirten, Nahmens Hans Hoffmann,
welcher bey der Stadt Merſeburg das Vieh gehutet; Auch
in derſelben, als in der Vorſtadt, die Altenburg genaunt, lange
gewohnet, allwo er und ſeine Eltern eine geraume Zeit Hirten

geweſen. Jſt geburtig von Langen-Eichſtadt und alt ao. Jahr.
Dieſer Hirte nun iſt vor. drey Jahren von denen Loblichen
StadtGerichten zu Merſeburg in Verhafft genommen, und

allda die Jnquiſition wider ihn vollfuhret worden. Er hat
Diebſtahle und 2. gewaltſame Einbruche, der eine zu Schor

gtau, der andere zu Nauendorff, bey Geiſtlichen bewerckſtelli

get. Einen Kirchen-Raub zu Holleben, auch ?2. StraſſenRau
be und 2. Mord-Thaten ausgeubet. Die erſte MordThat hat
erbegangen an einem Fuhrmann, an dem ſo genaunten Thier

Hol



Holtze welchen er auf morderiſche Art u.Weiſe todt geſchlagen.

Die aundere MordThat hat er begangen an einer Spitzen—
Frau welche er ohnweit der Stadt Merſeburg todt geſchlagen,
ſelbige hat zu Marckte reiſen wollen, da denn dieſer Boſewicht

unterwegens ſie jammerlich uberfallen, ſie ihm aber gebeten,
um ihres ſaugenden Kindes willen, ihr doch nur das Leben zu
ſchencken,aber da war kein erbarmendes Hertz bey ihm, indem

er der liebenFrau mit ſeinen morderiſchen Fuſſen auf die ſaugen
de Bruſte getreten, daß ihn die Milch in das Augeſicht ge
ſprungen, welches er am meiſten bereuet und hertzlich bedauret

hat. Er hat auch im Jahr 1719. in der Gotthardts-Gaſſe zu
Merſeburg Feuer anlegen helfen, davon zwey Hauſer in die

Aſche geleget ſind. Jſt auch vor etlichen Jahren beym Feuer—
Aulegen der Scheunen auf dem Adelichen Hoffe zu Tra—

gart bey Merſeburg mit geweſen. Dieſer 2o. Jahr lang getrie—
venen boſen Thaten halber ſoll er den 15. Mah 1733. dem

eingegangenen Urthel gemaß zur Gerichts-Statte geſchleiffet
und allda mit Feuer vom Leben zum Tode gebracht werden.

Nun ihr lieben Zuſchauer dieſes ſo graßlichen Brandes
und Todes, betet alleſamt fur den armen Sunder, daß ihn

GOtt ſamt ſeiner Seelen wolle zu Gnaden aunehmen, und
ihm die Seligkeit, nachdem er ſich hertzlich bekehret und wahre

Buße gethan, ſchencken wolle. Nehmet ein beſonderes Beh—
ſpiel daran, und ſuchet mit Ernſt zu beſſern euer Leben, damit

ihr nicht auch in die Straff-Gerichte GOttes fallet und
ewig verdammt ſeyn muſſet.
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